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„Chicago 1993 Meiılenstein der interreligiösen
ewegung

Das Zweite Parlament der Weltreligionen 1n Chicago 1993 mar den egınn
eliner tappe der hundert Jahre begonnenen Bewegung des inter-
relig1ösen Dialogs, gekennzeichnet durch eine vers raxis-Orientierung.‘
Die dialogbereiten Menschen den eligionen aben erkannt, dass die großen
TODIeme Gegenwart und un: uUuNnlseTreS Planeten Frieden, Gerechtigkeit,
Menschenrechte, NaC  ge ntwicklung, EW  g der natürlichen Umwelt
alle Menschen gleicher Weise angehen, schon aufgrund des gemeinsamen
Menschseins. SO stehen auch alle eligionen ın einer CAICKSAIlsS und Verantwor-
tungsgemeinschait, und das Bewusstsein ist yewachsen, dass Auseinander-
SetzZung mit diesen Problemen die elig1onen ihre spirıtuellen und thischen
Ressourcen gemeinsam einsetzen mussen Diese Erkenntnis N1IC
He  m Bereits 1970 die Gründung der „Weltkonferenz der eligionen den
Frieden (WCRP) VON diesem mp esiımm worden.? ber 19050 1NSs Blickfeld
getreten ist die pr  SC. andlungsorientierung des interreliglösen Dialogs
durch das entrale Ereignis des arlaments VON Chicago: die „Erklärung Z
eltethOos ,  “ auf die anderer 1n diesem Heit näher eingegangen wird ©
Die Ännahme dieses Dokuments, 1n dem eiIn Minimalkonsens Iiundamentalen
thischen en, Standards und ungen als gemeinsame andlungsbasis
alle eligionen und humanistischen Weltanschauungen wleder 1NSs Bewusstsein
gerückt WIr| gilt der vValuatıon des gesamten arlaments VON Chicago weiltge-
hend als SeIN wichtigstes Ereignis m1t weıtreichenden Folgen Der Weg VON

Chicago ach Kapstadt kann VON daher durchaus auch als Wirkungsgeschichte
der Erklärung ZU Weltethos und als weiıtere n  ung des „Projekts Welt
ethos“ verstanden werden, und dies soll 1mM Folgenden erster ınıe nachge-
zeichnet werden. UunacAYs selen jedoch ein1ge Folgeentwicklungen 1ın der
interrelig1ösen Bewegung seıit 1993 erwähn:

a) Der Counciıl for Parlıament of the World  S Religions
(CPWR)

Diese rganisation mi1t S17 1n Chicago trug die erantwortung die Vorberei-
tung und Organisation der beiden arlamente 1n Chicagzo und Kapstadt Ihre
ätigker en  eTte sich zunächst 1n ZWe]l Richtungen: Okal Chicago selbst



Die durch eine „Metropolitan Interrelig10us Initiative und international durch die
Religionen

auf der Suche „International Interrelig10us NıHNaLve  “ en der Vorbereitung perlodisch statt
dender arlamente und VOIl interrelig1lösen Projekten das 2000 sahnach

unıversalen dieser etiztere ‚welg nner CPWR einen wesentlichen Aspekt selner Rolle 1n
erten der Verbreitung der Erklärung Z eltetNnos Als zentrale Persö  eit miıt

unermüdlichem Engagement 1sSt 1n der Vorbereitung und Durchführung des Par.
laments VOIL Kapstadt der Executive Director Jim Kenney HEeNNEN

Zu den Folgeerscheinungen des arlaments VOIl Chicago gehö: aber auch die
Entstehung zweler interrelig1öser OÖrganisationen: Der „Peace ouncil“ und
die Nnıte Religions nitlative .

b) Der „Peace Counecil”
Er geht auf die NıHNaUVve des früheren Executive Director VOIl CPWR, Daniel
(10mez-Ibanez zurück. 1995 gründete sich der Peace Council als Iuppe einıger
hochrangiger spirıtueller und relig1öser Autoritäten, WIe dem Dalai oder
Erzbischoif Desmond Tutu, die ihrer persönlichen moralischen UTtOor1ta 1n
estimmten Friedensiragen die Stimme der eligionen repräsentieren, z B 1mM
Rahmen der Kampagne Landminen.

c) DIie „United Religions Inıtiative
Ebenfalls 1995 bildete die interrelig1öse Feier Z SO-jährigen estehnen der
Vereinten Nationen 1n San Francisco den ass diese CN Bewegung.
Spiritus rectior 1st der episkopalische anglikanische Bischof VOIL Kalifornien,
William SWIng Seine Vision 1st C  9 ähnlich WI1e die UNO ein orum ZU irie  =
chen Interessenausgleich und ZZusammenarbeit der Staaten GL, ein olches
Orum der täglichen en usammenarbeit der elig1onen, eine IUnited
Religions Organisation, 1NSs en rufen. verste sich als Prozess auft
dieses Ziel hın und versucht, dezentral VOIl kleinen Gruppen überall der Basıs
ausgehend, möglichs viele Menschen 1n diesen Prozess einzubeziehen. Im Junı1
2000 wuırde ach einem vierJährigen Diskussions- und Konsultationsprozess eine
Charta verabschiedet Darın deTiniert sich als na 9TOW1INZ 10 Commun1ty
dedicated LO promoting enduring, dailly nNte Cooperation, ending relig10usly
MOoUVvate: violence and creating cultures of Justice and ealing 1(0)8 the
Eart and lıving beings.“ In selinem Büchlein The Coming United Religions?
greiit Bischoi SWIng das Projekt elitetANOs als einen Schritt 1n die richtige
Richtung auf, ist allerdings der Meinung, irksamkeit eines Weltethos sSe1
e1IN! ständige rganisation der eligionen nötig, innerhalb der die eligionen
ihren thischen Konsens immer wieder herstellen können. SWIng S1e natürlich

als den AaNgEMESSCNEN Weg diesem Ziel
Wenngleich diese OÖrganisationen auch den Weltethos  edanken unter-
schiedlicher Weise 1n manchen ihrer v]ıtaten berücksichtigen, hat sich
doch der entscheidende UrCADITuC des rojekts eltetANOos auftf mehr Breitenwir-
kung ach 1993 durch die Gründung der Stiftung Weltethos 1n Tübingen,
benfalls 1995, vollzogen. ulgrun ihrer entralen Rolle als Koordina:



Von Chicagotionsstelle des rojekts eltetANOos SC  ete sich die ung aktiv 1n den Prozess
aut das Dritte Parlament der Weltreligionen en zUum) Aufruf

Vor Kapstadt
1999

2. Von der Weltethos-Erklärung S „Aufruf
uUuNseE fuührenden Institutione  »

ıne Hauptauigabe des Council for Parliament of the World Religions (CPWR)
und ist die Organisation VOIll arlamenten der Weltreligionen In regelmäßigen

StTanden Das Drıtte Parlament der Weltreligionen erle der CPWR 19909
nach Kapstadt ein unter dem Rahmenthema HA New Day awnıng plrıtu
earnıngs and Sacred Possibilities“ AaDel S1iNnd ZWwel Ebenen unterscheiden:

Das Parlament als olches bezeichnet ein offen ausgeschriebenes Groißereignis
mıt Tausenden VON Teilnehmenden und underten VON rogrammangeboten, e1in
buntes Kaleidoskop der interrelig1ösen Realıtät uUuNnsSseIeTr Welt, das elne Vıelzahl
VOIL spirıtuellen Gruppierungen und Einzelpersonen einschlieist

©  © Im Herzen des arlaments aber sSTe die „Assembly of Relig1ous and pirıtu.
Leaders“, kurz als „Parliament ssembly“ bezeichnet 1eSs 1st eın Kreis VON
Persönlichkeiten (ın Chicago ber 200), die als Einzelpersonen, aber ZU. Teil als
offzielle Repräsentanten VOIl Institutionen, Gemeinschaften und akademischen
inrichtungen der elig1onen uınd spirıtuellen Gruppen, SOWI1E VON interrelig1ösen
rganisationen VO  z GCPWR geladen S1iNd und eın Orum intensiver egegnung,
aber VOT allem kontinuierlicher ematischer Diskussion en DIie ssembly
hatte 1n Chicago die Erklärung Z
Weltethos verabschiedet, und auch
auf dem Parlament ın Kapstadt So Der Autor
der ssembly die entrale olle Günther Gebhardt, geboren 1953 In Straubing/Bundesrepu-
kommen, sich das dort VO  z CPWR hlik Deutschland. tudıum der Philosophie n München und

der katholischen Theologie n Parıs. 1993 OKTOrad Invorgelegte okumen!: nA LO Our
Guiding Institutions“”, „L1In ulruf Fribourg/Schweiz. 1984— 199/ Furopäischer Generalsekretär
uUuNsSeTe ührenden Institutionen  66 e1l- der interreligiösen Organisation „Weltkonferenz der

Kelgionen für den Frieden (WC) Genf. 199/-— 998
genNH machen. Fxekutiv-Sekretär des Schweizerischen Instituts für
Dieses okumen entstand 1n eINem Entwicklung In Biel/Bienne. Seit ezember 1998
dreijJährigen OoNs und 0oONSs Wissenschaftlicher Projektkoordinator der Stiftung
LAatLONSPrOZESS, be1 dem etwa 500 Per. Weltethos In übingen. Veröffentlichungen: Zum Frieden
sönlichkeiten AaUus allen eligionen bewegen Friedenserziehung n re/igiösen Friedensbewegun-

genN, Hamburg 71994 Außerdem Aufsätze z/u  ;ate SCZOHCH wurden. Es wurde VOIll
interrefigiösen Dialog und Z Friedensarbeit derniang als direkte Fortschreibung Religionen. Anschrıift Am Apfelberg S, D-72076 /übingen.der Weltethos-Erklärung VON Chicago

verstanden, als eiIn nächster Schritt
1m Weltethos-Prozess „Die Erklärung Z Weltethos und der vorgeschlagene
uirutf uUuNSeTIeE Tührenden Institutionen werden die Grundlage en die
Hauptarbeit der Parliament ssembly 1999 DieenPrinzipien des
thos können ONKreten Ausdruck en 1n spezilischen en Reglerung,



Die andel, Erziehung, Medien und Relig1on“, eine programmatische orm
Rellgionen

auf der Suche IuNng 1n der irühen Vorbereitungsphase.
nach Der 99  66 und der Prozess selner Ausarbeitung tellten jedoch auch einen

uniıversalen speziÄschen inhaltlichen IMp  S 1mM Gesamtkonzept des arlaments überhaupt
erten dar, und hier spielt der Begriff 99  ifts of SEIVICE tO the world“, 99  aben des

Dienstes die Wel . eiıne zentrale olle Die Dynamik des arlaments VOIl

Kapstadt lag wesentlich darın, dass relig1öse und spirituelle Gruppen, Gemein-
schaiten, rganisationen und Einzelpersonen motiviert wurden, dem des
GCPWR Iolgen, 1n der Vorbereitungsphase WIe auft dem Parlament selbst be
stimmte Programme, Aktivitäten und nterne  ungen, materielle WIe spirıtuelle
Dienste anzubieten und ANZUITEHEN, die der Schwelle des ausends
konkrete 121 eine bessere Welt en sollten Solche aben können
SCNAUSO gemeinsamer so7zlaler Aktion einer Iuppe Benachteiligte 1n der
Gesellschaft estehnen WwWI1e regelmälßigen ersönlichen oderon
einer Einzelperson. DIie Dynamiık des Gebens, des selbstlosen und großzügigen
Schenkens aDel als spezlÄischer Ausdruck praktischer Spiritualität Alg
sehen und daher als entraler Beitrag gerade relig1öser spiritueller Men
schen und Gruppen In dieser „Millenniums-Dynamik“ 1Ul werden die abDen

die Welt selbst als Beispiele das geiorderte „kreative Zusammenwir-
ken  64 VOIll eligionen und gesellschaftlichen Institutionen betrachtet Das Doku
ment soll also diese Institutionen auch dazu auifrufen, solche konkreten Dienste

der Gesellschaft und der Welt 1 Interesse der gemeinsamen Zukunit
eisten
Das Kapstadt-Parlament und die angesprochene Dynamik ist ohne den symbolge-
adenen mp des Jahrtausendwechsel  S den „millennium moment“ cht
adäquat einzuschätzen. das atuım Dezember 1999 ebensowenig
eiINn Zufall WIe z die usammenarbeit des CPWR mıt dem Millennium Institute

Washington Hinblick auft das Parlament
Nach Lektüre des ersten Entwuris des „Aufrufs“ 1m September 19098 klar,
dass sich die Stiftung Weltethos mi1t ihrem Vorsitzenden Hans Küng besonders
angesprochen wusste, substantielle Verbesserungsvorschläge den grundsätz
lich DOSIUVenText einzureichen, der star) auft der Weltethos-Thema

autbaute und beanspruchte, S1e Iortzuschreiben In intensiver etailarbeit
stellte die ung einen verbesserten Entwurt ZUSaMMMeEN, der den bisherigen
Text selner Struktur weitgehend ern aber ach WIe miang
beträchtlich erweiterte und vertieite

3. Kapstadt 1999 kreatıives Zusammenwirken IM
Dienst an unserer gemeinsamen Welt

a) Das Parlament als Gesamtereignis
Das Dritte Parlament der Weltreligionen wurde VO  = ir Dezember 1999
verschiedenen Orten Kapstadt abgehalten. Über 7000 Menschen Aaus mehr als



Von Chicago75 Ländern nahmen insgesamt daran teil, ZUC. zwischen 4000-5000. Zweilerlei
Aspekte estimmten das Ereignis: zum Aufruf

vVon apsta:Ng der relig1ösen, spirıtuellen und kulturellen Vielfalt, Begegnung, 999USTauscCc und Inspiration;
useinandersetzung mıt den entscheidenden Problemen (critical ISSUECS) 1U1SE-

HOT Welt und Cach den thischen Konvergenzen, die gemeinsamen Einsatz
und Handeln ermöglichen.
IC unähnlich einem deutschen irchentag 1 sülchen Raum bot das
Parlament also interspirıtuellen und interreligiösen Kontext e1INn: Mischung
VOIl existentiell-emotionalen und relexiv-engagierten Momenten. aDel
VO  3 Konzept her klar, dass 6 darum ZINg, etwa eine Cue Religion
schafifen oder die wertvolle Kınzigartigkeit jedes einzelnen relig1ösen oder Spirıtu
ellen eges mindern. Die eilnehmenden zeigten, dass die eligionen und
spirıtuellen ewegungen einander e1s des espekts, des Diélogs und der
Zusammenarbeit begegnen können und gemeinsam ach egen sıuchen können,
sich den Herausiorderungen des ahrhunderts stellen Um sich dies
bewusst machen, der Mikrokosmos des 1 Umbruch der
geeignete 0 und „Embracing South Airica”, sich Zallz auft einlassen,
hieß auch eines der tünf Themen des arlaments Eine Vielzahl VON Veranstal
tungen, ymposien WIe kulturelle Aufführungen, en das Gastland unter VeOI-
schiedenen spekten S  19 präsent seln, cht zule 1mM viel um]ubelten
Auiftreten Nelson Mandelas VOT dem Parlament
Die weılteren vier Themenblöcke des arlaments auteten

Religion und Spiritualität begegnen;
miteinander 1nonkommen :

S ufruf kreativem Zusammenwirken:;
aben des Dienstes bringen.

In ber 860 rogrammelementen konnten sich die Teilnehmenden arau einlas-
SeMN und mitgestalten. Die Programme en sich Allgemeinen drei ego
ren einreihen: die rage ach der relig1ösen, spirıtuellen und urellen Identi
tät, Wege des interreligiösen Dialogs und die entscheidenden TObieme uNnserer
Zeıit Thematische Arbeitsgruppen und Seminare, ‚ymposien ber mehrere Tage,
kulturelle vıtaten und Darbietungen, ebet, Gottesdienst, Meditation der
einzelnen elig10nen, aber auch interreligiöse HFeiern die Überfülle der Angebote

dazı dass der CPWR VON verschiedenen Seiten dazu auigefordert wurde,
bel ünftigen arlamenten das Programm star' reduzieren.
1ne zentrale und motivierende Dimension des arlaments stellte das Projekt
„Gifts of Service tO the orld“, 99  aben des Dienstes die elt“ dar Ausgehend
VON der Überzeugung, dass die Angehörigen der eligionen ihre erantwortung

die under Welt Zahz konkreter Weise wahrnehmen mUssen, hatte der
CPWR ereits 1n den ZWEe] Jahren VOT dem Parlament Kinzelpersonen WIe Grup
pCH und rganisationen dazı angeregt, rojekte einzubringen, die „Leid vermi1n-
dern harmonisches usammenleben {fördern und eline bessere Welt aufbauen
en  CL sollten 300-400 solcher rojekte WäaTenNn ın einem „Book of Gifts“ be



Die
Religionen

schrieben, das die Teilnehmenden Kapstadt bei ihrer Registration überreicht
bekamen en! des arlaments wurden och viele welıltere rojekte einge-auf der UC| reicht Im usammenhang mı1t dieser Dynamik der 99  aben des Dienstes“ IHUSSnach

uniıversalen auch die olle der Parliament ssembly gesehen werden, die den etzten drei
en agen des arlaments, VO  Z O72 Dezember Cape 0Wn (IVIC Gentre ZUSaIl-

menkam.

Die Parlıament ssemoly
Über 350 Personen, relig1öse und spirıtuelle Fi gspersönlichkeiten, Gelehrte
und Aktivisten bildeten den Kern der Parliament Assembly Dazu amen etwa 100
„Beobachter als ehnmer  66 (Harticıpating observers), welche verschiedene SC
sellschaftliche nstıtutionen aulser den eligionen vertraten Reglerung,
schaft, rziehung, uns und Medien, aturwissenschaft und edizin, zwischen-
taatlıche rganisationen und rganisationen der Zivlgesellschaft. Diese iuSam-
meENSETIZUNG spiegelte die Hauptauigabe der Assem bLy wider: Nachzudenken ber
Möglic.  eiten elines „kreativen iusammenwirkens“ (creative engagement)
schen den eligionen und den tführenden Institutionen, auft der Basıs des „Au{fru{is

UNsSsSeIe führenden Institutionen“, und Hinblick auf die anstehenden
entscheidenden ToObDleme uUuNnsSeIeT Zeıt. In Gruppensitzungen wurde auft das Ziel
hingearbeitet, sich konkrete rojekte und Aktionen auszudenken und be
schreiben, die auft der Welt 1 den kommenden Jahren implementieren
waren In den Themen der vier aufeinanderifolgenden Sitzungen omMm die Dyna
mık des Prozesses und sSe1in eigentliches ZielZ Ausdruck: relig1öse und SpIrtU-
elle Perspektiven Hinblick aut den 99  b die tührenden Institutionen SA

Mitwirken rngen, die entscheidenden TODIemMe ansprechen, rojekte der Ho[{{t:
NUuNg und des Dienstes. Am Ende WaTliell ber 200 CI Projektideen vorgeschla-
sCcH worden.
Die Parliament ssembly also keine deliberative oder gesetzgebende Ver
sammlung VON Delegierten, eine Plattfiorm eden, Resolutionen oder politi
sche 10N Vielmehr bot S1e eın OTrUum die Teilnehmenden, miteinander 1n
Interaktion und 1  og gelangen und damit den Prozess des „kreativen UusSam-
menwirkens“ 1n Gang setzen In diesem INn auch der 99 UNSeTIeE

tführenden Institutione der Dreh und Angelpunkt der ssembly, wurde
aber cht weıter SKutie SC Ja 1n einem ber drei Jahre
dauernden onsultations und Redaktionsprozess durch vier EntwürftfeC
eNtS  en, dem ber 500 Personen eraten! beteiligt Walilell Der „Aufruf“
ente als Richtschnur die ssembly; der Akzent So auft dem angestolbenen
Prozess egen, NIC aul dem oKkumen: In diesem Sinne S1e auch der CPWR
se1ne Auigabe zunächst die drei Jahre ach Kapstadt darin, die tatsächliche
urc. der Hunderte VOIll Projekten als 99  aben des Dienstes“ koordi.
nıeren und unterstutzen I3G rojekte sollen zunächst kategorisie werden,

rojekte sollen zusammengeführt und Synergien hergestellt werden, die
verschiedenen Inıt1atoren und Träger vernetzt werden. AacnAster Trefpunkt: Das
1e Parlament der Weltreligionen, vorgesehen



Dennoch, bei der wünschenswerten raxis-Orientierung: Was VO  z en Von Chicago
Parlament der Weltreligionen Fassbarem leiben WIr'| ist dieses okument, zum Aufruf

Von KapstadtWIe das Parlament VON Chicago 1993 1n der Öffentlichkeit CNg mıiıt der
1999Erklärung ZU eltetAhOos en  iert Im Folgenden werden ein1ıge CXE1MN-

plarische Auszüge des ufrufs vorgestellt und kommentiert, wobei solche Stel.
len ausgewä wurden, die 1 Kontext der Globalisierung VON besonderer Rele
Väall Sind. DIie hier verwendete eutsche Übersetzung des englischen Orig1
nals wurde VON der Stiftung Weltethos rstellt, unter Federführung VON Jo
hannes Frühbauer Der vollständige englische Text STe 1mM nternet
CDWI.OT£.

Der „Aufruf in uNnsere führenden Institutionen"

a) Charakter und un  J10N des Aufrufs
„E1in Auf{ifruf uUuNnsere tührenden Institutione  D soll weder eine Vorschriftt och
eiIn Mahndokument SeIN. AT ist vlIe  ehr eın .ppe. einem venen
den 1  oY ber die Schaffung einer gerechten, edliıchen und nachhaltigen
unZU Wohl der Weltgemeinschaft. AÄAus diesem Grund esteht der
uliruf eher Aaus spezllischen, besonderen Einladungen, denn Aaus hochtönenden
Erklärungen oder überifordernden erboten Des Weiteren die Autorität des
es 1n einem geringen USm. Aaus der Unterstützung durch relig1öse
und spirituelle Führer kommen. Seine Stärke ezieht 1n erster ınıe daher,
dass Ausdruck VON Glauben und Überzeugungen ist, die den relig1ösen und
geistlichen Gemeinschaften 1n aller Welt ereits gemeinsam Sind, und Aaus der
Zusammenarbeit, der jeder Teıl des es inspirleren vermag.“ SO
lesen der Einführung des Dokuments
Es geht die Konkretisierung des eltethos aus der 1NSIC heraus, dass die
Weltgestaltung VON eliner eihe VOIl einilussreichen Institutionen wesentlich
estimmt WIr| mıt denen ‚kreativ zusammenzuwirken“ gilt Ein olches
Zusammenwirken kann die thischen Grundlagen das der Institutio
len gewährleisten und damit einen Beitrag eisten eline „gerechte, edliche
und NaC  ge Wel ( 1eSs ist das berste Ziel dieser Bemühungen, der
erminologie erinnernd den Konziliaren Prozess der sUuLlchen en 1n
den S0er und Q0er Jahren, „Justice, Peace, Integrity of Creation“, wobel die
„Bewahrung der chöpfiung“ hier miıt dem kulturell reiter akzeptierbaren und
eute gemein verbreiteten BegT111 der Nachhaltigkeit sustainability RC
drückt WIr| der besonders das en der Z  ünftigen Generationen Auge hat
Der ufruf richtet sich damit jeden Menschen, insofern alle Mitglieder
oder Mitarbeiter 1n elner oder mehrerer der angesprochenen Institutionen SINd;
SInd also NIC. „die anderen“ gemeınt, denen die relig1lös-spirituell gebundenen
Menschen Forderungen stellen en on allein deshalb nicht, da „Reli
2101  66 selbst eine der angesprochenen Institutionen 1st, wobei S1Ee allerdings



Die manchen Stellen auch als separate Dimension dargestellt WIFr| die miıt den
Religionen anderen Institutionen zusammenwirken soll.

auf der Suche
nach

unıversalen ruktur und ufbau des Aufrufs
Werten UunacAs ist ınter dem Obertitel „Vom eIitetNOs ZU Aufruf

führenden Instıtutione eline unverhältnismälßig aufwendig wirkende VOl

eintführenden exten vorgeschaltet, 1n denen manche Passagen repetitiv ersche!i-
1E  = Im ersten Kapitel, „Einführung“”, ist WIC. die klare AÄussage, dass miıt dem

ein nächster Schritt 1n der Anwendung der Weltethos-Prinzipien getan
WIr| SOWI1e die oben zıt1erte Erläuterung ber das Wesen des Aufru{fs 1eS

jolgenden Kapitel, „Grundlagen”, nochmals inhaltlich vertieit, und die Va:
t1on diesen Prozess Aaus der Notwendigkeit erklärt, sich den Visionen einer
besseren Welt anzunähern: „Ständige Begegnungen zwischen Menschen Ve6TI -

schiedener relig1öser, spirıtueller und kultureller Traditionen en einen zuneh-
menden Druck erzeugt, uULNSCIG zahlreichen Visionen eliner besseren Welt
aktualisieren, ebenso stärkere Möglic.  eiten, eine gemeinsame ethische Ba:
S1S Trrichten Das eCuie Bewusstsein VOLl gemeinsamen thischen Prinzipien
ne den Weg eliner Ara eines kreativen Zusammenwirkens, 1n der
gilt ül Wege der Öffnung, der iusammenarbeıt und des gemeinsamen kon
truktiven Handelns en und umzusetzen, cht zwischen den eltreli
o]onen, Ssondern zwischen allen tührenden Institutionen der Wel
DIie vier „Weisungen“ der Erklärung ZU eltetANOs werden als eispie. diese
gemeinsamen thischen Prinziıpien Auszügen wiederholt In eINnem zweıten
Schritt geht 1Ul darum, diese Impulse miıt den tatsäc  en brennenden
Weltproblemen Beziehung setzen, die cCHNG issues“ Sprache
ringen, deren earbei  g eben das eative Zusammenwirken erforderlich
ist „Tendenzen der Desintegration Voll Gemeinschalit, uınvermindertes erlangen
ach den egrenzten Ressourcen der Erde, verschärite Ungerechtigkeit, zuneh-
mendes Auseinanderklaffen VOIl e1IcCc und geistige Orientierungslosigkeit.
Doch WEeNnNn diese gelährlichen Trends aus dem Blickwinkel gemeinsamer
moralischer erplichtungen Sprache ringen, können gleichzeitig Hoft:
HUn schöpfen.“
Um diesen Herausiorderungen begegnen, werden rogrammatisc sechs Wege
angegeben, VOIll denen einıge selbst wieder 1re ezug stehen einzelnen
Problemfifeldern

Gemeinschaft Vielfalt YTrichten (Pluralismus, Diversität, 1alog)
Verplichtung Nachhaltigkeit (Ökologie)
Streben ach Gerechtigkeit (Armut und ntwicklung); damit CNY verbunden:
Solidarität und Dienst
Auf derCach eliner spirıtuellen Grundlage
eatives Zusammenwirken

Es folgt endlich der eigentliche ufruf erdings immer och cht unmittelbar,
denn ach der Auflistung der angesprochenen Institutionen nochmals die
Motivation und Absicht kurz wlederholt, und och VOT der Präambel STe aber-



mals eine teierliche Zusammenfassung dessen, Was ereits ber 14 Seiten nach Von Chicago
der hier zugrundeliegenden deutschen Übersetzung) vorher gT wurde und z/uU.  z Aufruf

Vor) KapstadtWas 1ın der 1L1LUN iolgenden Präambel nochmals wiederholt Diese redaktionel
1999le und nhaltliche u  ung und edundanz jedoch cht den Blick verstel

len auft die wegweisenden Inhalte des „Aufru{fs uUNsSeTeE führenden nstitutio
nen  e selbst
In der Präambel sıtuleren sich die Verlasser und Unterzeichner ihrer dreifa:
chen Rolle, die s1e dazu brin: ihre gemeinsame erantwortung die Welt 1n
dieser Horm auszudrücken: als Menschen, als relig1öse und spirıtuelle Personen,
als Mitglieder der Weltgemeinschaft. Gerade 1n diesem etzten Punkt werden
nochmals das umanitätsprinzip 9  e  er Mensch INUSS menschlich
werden“ und die vier Verpflichtungen der Weltethos-Erklärung bestätigt.
Nun folgen die acht einzelnen ulirufe

Religion und Spiritualität,
Reglerung,
Landwirtschait, eit, ndustrie und andel,
Erziehung,
Künste und Kommunikationsmedien,
ssenschaift und Medizin,
internationale zwischenstaatliche Einrichtungen,
rganisationen der Zivlgesellschaft.

Die acht ulirufe Sind eNUuSsSC. aufgebaut und die einzelnen Strukturelemente,
ähnlich WIe die Erklärung ZU) eltethNOSs, mıiıt/ bezeichnet nNter die
Vision und Hofinung auft elne Welt skizziert, der und deren ulbau die
angesprochene us  on eine positive, gemeinschafts und Iriedensfördernde
olle spielen möge Teil bringt eine knappe Beschreibung der positiven olle
der Jeweligen Institution, die Herausiforderungen, denen S1Ee In uLNnseTrTer eltsi
on STEe und eher gemein ormulierte egungen, auf welchem Weg S1e
diesen Herausforderungen begegnen kann Teil SCleitet mıt folgenden
ZWel immer gleich ormulhllerten Absätzen den konkretenen oder Einl.
dungen über, die dann arabisch numenert Sind
Wir rulen alle Institutionen VOoOIll [z.B Religion und Spirıtualität] dazu aul, praktische Wege
entwickeln, m1t anderen führenden Institutionen kreativ zusammenzuwirken Del dem
Streben nach einer gerechten, iriedlichen und nachhaltigen Welt. In diesem e1s laden alle
Einzelpersonen, Gemeinschaften, Gruppen und Urganisationen e1n, die sich den Institutionen
VON 12.5 Religion undDU verpllichtet sehen, ihre olle das nächste Jahrhundert
Neu bestimmen. Alle sind eingeladen:mals eine feierliche Zusammenfassung dessen, was bereits über 14 Seiten (nach  Von Chicago  der hier zugrundeliegenden deutschen Übersetzung) vorher gesagt wurde - und  zum Aufruf  von Kapstadt  was in der nun folgenden Präambel nochmals wiederholt wird. Diese redaktionel-  1999  le und inhaltliche Aufblähung und Redundanz darf jedoch nicht den Blick verstel-  len auf die wegweisenden Inhalte des „Aufrufs an unsere führenden Institutio-  nen“ selbst.  In der Präambel situieren sich die Verfasser und Unterzeichner in ihrer dreifa-  chen Rolle, die sie dazu bringt, ihre gemeinsame Verantwortung für die Welt in  dieser Form auszudrücken: als Menschen, als religiöse und spirituelle Personen,  als Mitglieder der Weltgemeinschaft. Gerade in diesem letzten Punkt werden  nochmals das Humanitätsprinzip „Jeder Mensch muss menschlich behandelt  werden“ und die vier Verpflichtungen der Weltethos-Erklärung bestätigt.  Nun folgen die acht einzelnen Aufrufe an  f  * Religion und Spiritualität,  * Regierung,  * Landwirtschaft, Arbeit, Industrie und Handel,  ° Erziehung,  * Künste und Kommunikationsmedien,  * Naturwissenschaft und Medizin,  ° internationale zwischenstaatliche Einrichtungen,  ° Organisationen der Zivilgesellschaft.  Die acht Aufrufe sind identisch aufgebaut und die einzelnen Strukturelemente,  ähnlich wie die Erklärung zum Weltethos, mit A-C bezeichnet: Unter A wird die  Vision und Hoffnung auf eine Welt skizziert, in der und zu deren Aufbau die  angesprochene Institution eine positive, gemeinschafts- und friedensfördernde  Rolle spielen möge. Teil B bringt eine knappe Beschreibung der positiven Rolle  der jeweiligen Institution, die Herausforderungen, in denen sie in unserer Weltsi-  tuation steht und eher allgemein formulierte Anregungen, auf welchem Weg sie  diesen Herausforderungen begegnen kann. Teil C schließlich leitet mit folgenden  zwei immer gleich formulierten Absätzen zu den konkreten Aufrufen oder Einla-  dungen über, die dann arabisch numeriert sind:  Wir rufen alle Institutionen von [z.B. Religion und Spiritualität] dazu auf, praktische Wege zu  entwickeln, um mit anderen führenden Institutionen kreativ zusammenzuwirken bei dem  Streben nach einer gerechten, friedlichen und nachhaltigen Welt. In diesem Geist laden wir alle  Einzelpersonen, Gemeinschaften, Gruppen und Organisationen ein, die sich den Institutionen  von [z.B. Religion und Spiritualität] verpflichtet sehen, ihre Rolle für das nächste Jahrhundert  neu zu bestimmen. Alle sind eingeladen: ...“  Der enge Bezug zur „Erklärung zum Weltethos“ von 1993 wird durch aus-  führliche Zitate am Rande des Textes hergestellt, die unmittelbar auf die jeweils  angesprochene gesellschaftliche Institution verweisen.Der CHNYC ezug „Erklärung Z Weltethos“ VO 1993 Urc aus-
führliche /Zitate Rande des extes hergestellt, die unmittelbar auf die jeweils
angesprochene gesellschaftliche Institution verwelsen.



Die c) Überblick ber ausgewählte Aufrufe
Religionen Religion und Spiritualitätaur der Suche

nach Die olle VOIl Religion und pirıtu 1n diesem Kontext wesentlich
unıversalen ihrem thischen Beitrag angesichts der Weltprobleme gesehen

en Wenn Einzelpersonen und Gemeinschaften ethische Fragen ringen, bieten Religion und
Spiritualität notwendige und gyglaubwürdige Werte, Normen, Motivationen und Ideale, die alle
samt ıner letzten Wirklichkeit gründen Gleichzeitig machen die ethischen Herausiforde-
CI nötig, ass die relig1ösen und spirıtuellen Menschen ihre hochgeachteten Prinzipien 1ın
der realen Welt ZUI Iragen bringen Wie sollen den Fremden uNnseTeTr Miıtte behandeln?
elchen Anspruch stellen die Bedürfinisse anderer uUunNnser Leben und USere Kräfte? Wie
sollen auf die Bedrohung durch ınen eind reagleren ? In der auf solche Fragen
leben reliz1öse und spirituelle Gemeinschaiten ihre Überzeugungen.
Die ungen der Gastireundschafit und der Solidarität, gerade den Bedürftigen
und Bedrängten gegenüber, werden als besonders elevant dargestellt.
AÄngesichts 1ner olchen Perspektive können MHMSETE6 relig1ösen und spirıtuellen Gemeinschaf{-
ten den besten Dienst dadurch erwelsen, dass S1e jedem VON uNns die Gastireundschaft entige
genbringen, die Traditionen en In Solidarıtät m1t den Bedürftftigen können
itgefühl, Großzügigkeit und Mut einsetzen, ein gerechtes und ertreuliches Leben alle

ermöglichen.
Damıit eine eifache Auifgabe betont ZU. einen die Stärkung der gegenSel-
ugen usammenarbeit unter den eligionen selbst, dies aber, Z zweıten,

Interesse der gesamten Gesellschaft und Welt, also miıt Außenwirkung. Im
TUN! hier der „Weltethos-Slogan“ ausbuchstabiert, „Kein ohne
Religionsiriede”.
Alle Sind eingeladen:

die Achtung und das gegensellge Sich-Annehmen zwischen relig1ösen und spirıtuellen
Gemeinschaften vertieien 1n jenem e1s der Gastireundschait, der jeder ihrer Traditio-
He finden ISt;

die Suche nach denjenigen gemeinsamen schen und geistigen erten und Prinziıpien
verstärken, die relig1öse und spirituelle Gemeinschaften dazu befähigen können, kreativ m1t
den anderen und m1t der Welt zusammenzuwirken;

relig1öse und spirituelle Gemeinschaften ermutigen, sich die Wohlfiahrt aller Menschen
1 Namen ihrer eigenen Werte und der Solidarıtät miıt den anderen einzusetzen;

Vorkämpier werden, dass die rde geachtet, gehegt und geschützt wird;
praktische Mittel inden, jene Elemente aus ihren Lehren einzubringen, die Gerechtig-

keit, Frieden und die orge zukünitige (Generationen betonen, 1ne breitere und unmit
telbarere Wirkung durch das Zusammenwirken mi1t den anderen Tührenden Institutionen
erzielen;

mı1t den Reglerungseinrichtungen CN zusammenzuarbeiten, relig1öse Lehren und Werte
iruchtbar machen Kampf{f Korruption, nehrlichkeit und Bestechung auf allen
Ebenen;

dem Missbrauch VON Religion und Spiritualität Intoleranz, politische Manipulation oder
als Anstiitung Konüilikt, Lerror und Gewalt wehren;

ihre Anhänger Zusammenarbeit aufzufordern inner. und zwischen den Traditionen
direkt auf die entscheidenden Probleme, denen sich die Welt gegenüber sieht,



antworten Intoleranz: Rassismus:; ewalt; die drohende erN1C.  Ng durch den Gebrauch VON Von Chicago
Kernwaffen: sozlale, politische und wirtschaitliche Ungerechtigkeiten; systematische Benach zum Aufruf
teiligung und Ausbeutung Von Kindern und Frauen; ökologischer Raubbau; Von apsta

1n Solidarität und ın ersc mit den Armen und Schwachen den Dienst für die 1999
gyesamte Menschheitsfamilie und die rde fördern als eine estätigung ihrer Lehren VOIN

persönlichem geilstigem Wachstum, sozlaler Gerechtigkeit und 1nem Leben 1n ıner STEeTs
vertieienden Bezlehung ZUTI Letzten Wirklichkeit.

Landwirtschalit, eit, ndustrie und
DIie acht onNnkreten Einladungen diese nstitutionen buchstabieren 1n unter-
schiedlichen Facetten eIN- und dieselbe Grundiforderung Au  N Wirtschaitliche
ahat 1mM Dienst Gerechtigkeit und Gemeinwohl stehen

Konsequenterweise sollte wirtschaitliche aCcC 1n den Dienst der wirtschafitlichen Gerechtig-
keit und des Gemeinwohls gestellt werden. Reichtum SO. 1n ANSCINCSSCHEI Weise gebraucht
werden. Staatliche Wirtschaftspläne, unternehmerische Finanzinvestitionen, ländwii‘tschaftli-
che Techniken und industrielle Prozesse sollten STETS der Menschenwürde und der Lebensge-
mMEeEINSC. auf der rde gerecht werden.

irtschait ist eın Selbstzweck, sondern INUSS bezogen SeIN auftf Linderung VON

Armut, Herstelung VOIl Gerechtigkeit (etwa, allen ern gleicher-
malsen ugang den Weltmärkten ermöglichen), faire Entlohnung und
Schaffung humaner Arbeitsbedingungen. Dazu 1st die Entwicklung gemeinsamer
thischer Standards gerade einem 10  isierten Wirtschaftsleben unumgäng
lich Damıiıt befassen sich die einzelnen Einladungen. Das e1tz1e der aC.  1g
keit auch hier wleder 1n den Mittelpunkt, denn alle Sind eingeladen,

gleichzeitig Musterbeispiele und Anwälte werden Nachhaltigkeit, das vorsichtige
Abwägen zwıischen kurziristigen wirtschafitlichen Gewinnen und der auerhafiten Lebens
lähigkeit des Ökosystems der rde OWI1e den bleibenden Grundbedürfnissen der n
menschlichen Gemeinschaft

Den e1s des gesamten Auiruifs, der VON dem unsch ach Kooperation, usam-
menwirken und Vernetzung getragen 1St, spiegeln Einladungen wider, die der
Tendenz der ä (0)  sıerten irtschait entgegenwirken wollen, unabhängig neben
den anderen gesellschaftlichen Institutionen ihre Kigeninteressen verfolgen:

ihre gemeinsame Erfahrung, Wissen und Fähigkeit mit Überzeugung und Innovationskraft
Partnerschaften miıt jenen Urganisationen der Zivlgesellschaft einzubringen, die sich den
Rechten VON arbeitenden Männern und Frauen, der interkulturellen und interrelig1ösen
Verständigung, der sozlalen Gerechtigkeit, der Ökologie und dem gemeinschaftsbezogenen
Wirtschaften verschrieben haben;antworten: Intoleranz; Rassismus; Gewalt; die drohende Vernichtung durch den Gebrauch von  Von Chicago  Kernwaffen; soziale, politische und wirtschaftliche Ungerechtigkeiten; systematische Benach-  zum Aufruf  teiligung und Ausbeutung von Kindern und Frauen; ökologischer Raubbau;  von Kapstadt  9. in Solidarität und in Partnerschaft mit den Armen und Schwachen den Dienst für die  1999  gesamte Menschheitsfamilie und für die Erde zu fördern als eine Bestätigung ihrer Lehren von  persönlichem geistigem Wachstum, sozialer Gerechtigkeit und einem Leben in einer stets zu  vertiefenden Beziehung zur Letzten Wirklichkeit.  * Landwirtschaft, Arbeit, Industrie und Handel:  Die acht konkreten Einladungen an diese Institutionen buchstabieren in unter-  schiedlichen Facetten ein- und dieselbe Grundforderung aus: Wirtschaftliche  Macht hat im Dienst an Gerechtigkeit und Gemeinwohl zu stehen.  Konsequenterweise sollte wirtschaftliche Macht in den Dienst der wirtschaftlichen Gerechtig-  keit und des Gemeinwohls gestellt werden. Reichtum sollte in angemessener Weise gebraucht  werden. Staatliche Wirtschaftspläne, unternehmerische Finanzinvestitionen, ländwirtschaftli-  che Techniken und industrielle Prozesse sollten stets der Menschenwürde und der Lebensge-  meinschaft auf der Erde gerecht werden.  Wirtschaft ist kein Selbstzweck, sondern muss bezogen sein auf Linderung von  Armut, Herstellung von Gerechtigkeit im Handel (etwa, allen Völkern gleicher-  maßen Zugang zu den Weltmärkten zu ermöglichen), faire Entlohnung und  Schaffung humaner Arbeitsbedingungen. Dazu ist die Entwicklung gemeinsamer  ethischer Standards gerade in einem globalisierten Wirtschaftsleben unumgäng-  lich. Damit befassen sich die einzelnen Einladungen. Das Leitziel der Nachhaltig-  keit tritt auch hier wieder in den Mittelpunkt, denn alle sind eingeladen,  7. gleichzeitig Musterbeispiele und Anwälte zu werden für Nachhaltigkeit, das vorsichtige  Abwägen zwischen kurzfristigen wirtschaftlichen Gewinnen und der dauerhaften Lebens-  fähigkeit des Ökosystems der Erde sowie den bleibenden Grundbedürfnissen der ganzen  menschlichen Gemeinschaft.  Den Geist des gesamten Aufrufs, der von dem Wunsch nach Kooperation, Zusam-  menwirken und Vernetzung getragen ist, spiegeln Einladungen wider, die der  Tendenz der globalisierten Wirtschaft entgegenwirken wollen, unabhängig neben  den anderen gesellschaftlichen Institutionen ihre Eigeninteressen zu verfolgen:  5. ihre gemeinsame Erfahrung, Wissen und Fähigkeit mit Überzeugung und Innovationskraft in  Partnerschaften mit jenen Organisationen der Zivilgesellschaft einzubringen, die sich den  Rechten von arbeitenden Männern und Frauen, der interkulturellen und interreligiösen  Verständigung, der sozialen Gerechtigkeit, der Ökologie und dem gemeinschaftsbezogenen  Wirtschaften verschrieben haben; ...  8. Verbindungsstrukturen mit anderen führenden Institutionen zu schaffen, um unmittelba-  rer und effektiver die Hauptprobleme unserer Zeit anzugehen, inbegriffen die enorme  ökologische Verschlimmerung, die hohe Verschuldung armer Länder, die massive Arbeitslosig-  keit, die weithin unterbezahlte Arbeit von Frauen und  ‘die Ursachen von Armut und  Unterernährung.  In diesem Zusammenhang sei daran erinnert, dass auf Anregung der Stiftung  Weltethos nach der Lektüre des ersten Entwurfs der Aufruf an die WirtschaftVerbindungsstrukturen miıt anderen Tührenden Instıtutionen schaffen, unmittelba:
Fr und effektiver die Hauptprobleme uUuNSCICTI Zeit anzugehen, inbegrifien die
ökologische Verschlimmerung, die hohe Verschuldung AdINer Länder, die Massıve Arbeitslosig-
keit, die weıithin unterbezahlte Arbeit VON Frauen und die Ursachen VON Armut und
Unterernährung.
In diesem usammenhang E1 daran erinnert, dass auft Anregung der Stiftung
Weltethos ach der Lektüre des ersten Entwuris der die irtschaft



Die nNter den Aufruf die Reglerung gyesetzt wurde, den 1T1Mal der Politik ber
Religionen die irtschaft schon 1n der Struktur des okuments deutlich auizuzeigen.auf der Suche Internationale zwischenstaatliche rganisationen:nach

unıversalen Das Leben „globalen 66 riordert EeEUu«e Modelle, en Paradigma
en internationaler Beziehungen. 1ele heutige TODIeme sSind grenzübergreifend und

können cht mehr durch nationalstaatliche Regelungen allein und
gyelöst werden. Auf der Basıs der bereits selt vielen ahrzehnten geleisteten
el der UNO, ihrer Unterorganisationen und anderer, regionaler WI1e sSsektorlel-
ler, zwischenstaatlicher rganisationen INUuSSeEN eute entschlossenere

örderung der ommunikation und usammenarbeıt zwischen den Nationen
und ern geleistet werden:

Wenn diese internationalen rganisationen ihren eNOTINEN Einfluss utzen das
ölfentliche Wohl ausüben sollen, mussen S1e nach wirtschafitlicher und sozlaler Gerechtigkeit
streben, Bemühungen Selbstbestimmung und Selbstgenügsamkeit ınterstützen und die
Welt weıter auf eine gerechte Verteillung der Ressourcen hinführen Jede rganisation IHNUSS

aber auch ein Weltvers  N1s anerkennen, würdigen und iördern versuchen, das die Welt
als eine eINZIYE, wenngleich bewundernswert verschiedenartige Gemeinschaft s1e. die gedul
dig und uımiassend die menschlichen Bedürfnisse ıner weıter gyelassten, SOIg Sa ausgegli
chenen Umwelt eAaCcNTte‘
Kıne spezielle Frage STe sich hier‘ Wie können die ürger dieser Welt sicherstellen, Aass alle
internationalen zwischenstaatlichen rganiısationen den gleichen gemeinsamen ethischen
Prinzıpien gründen Fairness, Gleichheit, Mitfühlen und orge die dauerhaite Wohlfahrt
auch jeder nachifolgenden Generation?

In den OonNkretfen Einladungen werden Hun diese rganısationen 1n praktisch
allen Weltproblemen ihre erantwortung und Aktionsmöglichkeiten erinnert,
VON ulturaustausch ber Entschuldung der Ad1IINeN Länder und Überwachung
transnationaler Konzerne bis Migration, Katastrophenhilfe und Umweltschutz
1es 1st aufgrund der tatsächlichen Breıite des Spektrums dieser rganisationen

elnerseıits erechtigt, ass S1e 1n diesem Text erdings als eine „All
heilmittel die Rettung der Wel 66 erscheinen, Was einer Überforderung gleich-
omMm Gerade diesem Abschnitt WÄärmt der Aufruftf eher Allygemeinplätze auf,
als dass wirklich eine CUuec olle diese rganisationen beschreiben würde
Das meıiste, Was gyenannt WIr entspricht SOW1EeSO den se1t jeher egangenen
Auigabenieldern der zwischenstaatlichen rganisationen.

rganiısationen der Zivilgesellschaft:
Dieser Bereich des gesellschaitlichen ens beflindet sich bekanntermafßen 1n
einem beachtlichen SCHAWUNG, und gerade das Entstehen elner ivilgesell-
schaft gilt als wichtiger Gradmesser Demokratisierungsprozessen. Gemeint ist
damıit 1n der Formulierung des Au{iru{is „das Netzwerk VOIl iIreiwilligen 1C  egle
rungsverein1gungen Vereine, Jugendgruppen, Sport und Hilisgruppen, eruis
organısationen, Gewerkschaiten, Kulturvereinigungen, unabhängige pO.  SC  €
Parteien, Wohltätigkeitsstiftungen, Beratungszentren, kommunale Vereinigun
gCH die den aren en bereiten, 1n dem eiıne ausgeprägte, verantwor-
ngsvolle Bürgerschait uUurze schlagen und autfblühen kann  IL



Diese Gruppen machen die Stimme der Basıs der Gesellschaft Örbar, S1e Von Chicago
zu.  z Aufrufrepräsentieren deren Meinungsvielfalt und abDen daher auch die Aufgabe,

den gesellschaitlichen 1  og Tördern ıuch S1e stehen 1mM Dienst sozlalen von apsta
1999Gut

Somit besteht die Hauptaufigabe der Zivilgesellschait darin, das Ausmaißs bürgerschaftlicher
R  izıpation auszuweiten, zwischen Gemeinde undS vermitteln und den pluralistischen
USTauscC VON Ideen vertiefen. Organisationen der Zivilgesellschaft haben eine besondere
ErantwWO:  g, ıne moralische Führungsrolle wahrzunehmen und zeigen, WeNnNn S1e
Verbesserung des öffentlichen Diskurses und des kollektiven Handelns ZUIN Nutzen ıner
besseren Welt beitragen wollen.

In einer pluralistischen Gesellséhaft und Welt ist eine ultur des Dialogs und der
konstruktiven useinandersetzung lebensnotwendig. ass der Zivlgesellsc
darıin eline zentrale Aufgabe zukommt, 1ın mehreren der Einladungen deut
lich, WeNnn darum gyeht,

die Vorstellungen der Offentlichkeit AU;  CI, ass eine abweichende einung
gleichbedeutend miıt erra sel, dass Meinungsäußerung und Handeln weder CIZWUNSCH
noch aus Furcht zurückgehalten werden;

Kritikern zuzuhören, sich mit uten gegenteiliger einung beraten und die interne
Auseinandersetzung geduldig begleiten, das aktive positive Handeln einer jeden
Einzelperson und ITuppe fördern:

den Dialog ermöglichen und auch dort eriolgversprechend machen, dies unwahr:
scheinlich eın scheint, insbesondere zwischen Gruppen, die sich eıit eh und Je als Rivalen

aC. Ansehen der eine Vorrangstellung betrachten;
Nneue Hormen der Interaktion und der Partizipation etablieren helfen beim Ausbau ihrer

Partnerschaiften m1t den nNnatlonalen Reglerungen und internationalen Akteuren, dass koope-
ratıve, inklusive und nicht-konirontative sätze Entscheidungsfindung die Norm auf allen
Ebenen der Gesellschait werden.

Der 99: uUuNlseTife tführenden Institutione schlieist mi1t einer us
mungserklärung („Endorsement“), der sich alle unterzeichnenden Personen
anschließen sollen und die, ähnlich WIe die Erklärung Z eltethOSs, mıt e]lner
Selbstverplichtung en

Wır machen uns den Geist dieses Dokumentes eigen.
Wir befürworten eine Einladung 1nem eativen Zusammenwirken.
Wır verpllichten unNns selber auft die Verwirklichung selner jele
Wir versuchen als Vorbilder beispielgebend innerhalb der nstitutionen dienen, denen
wirken
Wiır lordern alle nachdenklichen und besorgten Personen aul, ich unls anzuschließen.

el Erklärungen der arlamente der Weltreligionen VOIl Chicago 1993 und VOIl

Kapstadt 199090 Sind moralische Appele, eine uristischen exte und keine
sımplistischen Gebrauchsanweisungen das individuelle WIe gesellschaftliche
Leben 1n einer komplexen Welt 1eSs omMm Kapstadt 1te „Cal].“ Auirufl,
noch eutlicher Zu Ausdruck S1e wollen Impulse geben UG ach geme1n-
Sadmmen rundlagen 1n uUuNnserer einen und gleichzeitig zersplitterten Welt zwischen
Glo  isierung und Fragmentierung. Der rote en des Aufru{fs Vomnl Kapstadt



Die liegt ZWel e  en, deren Verwirklichung als notwendig eiıne edliche,
Religionen gerechte und nNaC  XE Welt gesehen kreatives usammenwirken und

aufderUC| Dienstnach
unıversalen In e]lner sich immer mehr vernetzenden Welt MUsSsSenNnN kooperative Ansätze 1

en Vordergrund stehen Das auftf Konfirontation auigebaute Weltsystem des Kalten
eges hat onifrontationen atz gemacht, aber ennoch bietet sich
eute die ance elnes kooperativen Modells internationaler Beziehungen, WE

cht eCeue und alte Hegemonen die Durchsetzung ihrer Eigeninteressen als
Hauptziel VOIl ansehen. In diesem Kontext liegt der Aufruft VOIll Kapstadt
YICc  , WeN als Ziel e1in kreatives Zusammenwirken aller gesellschaftlichen
Institutionen anstelle VOIl onirontation und ständiger Konkurrenz ohne Blick
auft das anze anstrebt Es ist olien, dass Religion ihre olle als eine unter
vielen gesellschaitlichen Kräfiten einen olffienen Diskurs und 1  og einzubrin-
gCmH imstande ist und ea}C Wege miteröffnen anstatt sSich nostalgisc
ach ter Dominanz sehnen.

gyeht alle ELE  en Ins  10nen elnen Dienst, cht
Herrschaft Aass jede ITuppe und jeder einzelne Mensch Kıgeninteressen aben
d die oder S1e eC verfolgt, STEe aulser 7Zweiftel In einer kooperativen
Welt SsSo jedoch das erfolgen VON artiıkularinteressen den Blick auft die
esamtzusammenhänge cht verstellen. 1eSs ilt 1M Präsens, z B miıt Blick auf
die sich eute eher och vergrößernden schreienden Ungerechtigkeiten und
Ungleichheiten zwischen und E1IC. gilt aber auch 1mM Futur, mi1t Blick auft
die Lebenschancen der kommenden Generationen 1n einer gyelährdeten Umwelt,
Stichwort Nachhaltigkeit.
Nun Sind bereits se1t einigen Jahren Inıtiativen iestzustellen, eligionen oder
SC orlentierte rganisationen sich 1n eiIn olches kreatives Zusammenwirken
mit anderen gesellschaitlichen Akteuren leUu hineinbegeben aben und UMC-
ke  z Eın internationales eisple. der O! Faiths Develobmen Zalogue,
eine hochrangige Arbeitsgruppe zwischen Religionsve  etern und der Weltbank
1M Dienst einer humanen n  icklung. uch die Stiftung Weltethos gyeht
dieses Zusammenwirkens auftf der Basıs des Weltethos-Gedankens Das usam-
menspiel VOIl eltethNOos miıt Politik, irtschafit, Bildung und verschiedenen Wis
senschaitszweigen hat eine Reilexionsgrundlage gefunden 1N Zzwe]l Büchern
Weltethos für We  OLT und Weltwirtscha und Wissenscha und Weltethos>.
Doch auch auf QAllZ praktischer ene em' sich die Stiftung Weltethos
diese Kooperatlion, sSEe1 1Un be]l einem gemeinsamen ‚ymposion tTthischen
Fragen m1t Spitzenmanagern Aaus transnationalen nternehmen (März 2001
Baden-Baden)® oder ihren vielen tagtäglichen 1VI  en mi1t Lehrern und
Lehrerinnen und 1n der Erwachsenenbildung.
Freilich mMussen die eligionen auch wachsam Sse1IN, sich beim ıusammenwirken
cht VOIl mächtigen nNnern instrumentalisieren lassen, und dann ungewo.
doch wieder mehr deren Eigeninteressen dienen als dem Gemeinwohl. Es
genü nicht, WE sich z DO.  SC  € Institutionen oder Wirtsch.  sıunterneh
IHEIN eute ein1ge Ethiker oder Theologen en, Wenn dies 1UT ihrer mage



plege jJ]en‘ oder den üblichen Praktiken eın thisches Mäntelchen Von Chicago
zu  = Aufrufzuhängen. uch einer vernetzten Welt kann eın Zusammenwirken der elig10

He mit den anderen gesellschaftlichen Institutionen langtristig oft 1Ur dann VOor) apstadt
1999ex und eın wirklicher Dienst elner humaneren Welt se1ln, WenNnn auch

Aspekte VON tischer Distanz und prophetischer Herausiorderungel
gegenüber den „Mächten und Gewalten“
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